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In der vorliegenden prospektiven, randomisierten Doppelbindstudie wurden die niederosmolaren
Referenzkontrastmittel Iopentol 300 und Iopamidol 300 in der visceralen Angiographie, in Hinsicht auf
deren Auswirkungen in der klinische Anwendung bei siebenundsechzig Patienten verglichen.

Ermittelt wurden als Hauptparameter das Wärmeempfinden nach Kontrastmittelinjektion, differenziert
nach Häufigkeit und Intensität. Als Nebenparametern wurden unangenehme Sensationen bei und
nach der Kontrastmittelinjektion festgehalten und nach Art, Häufigkeit, Intensität und Korrelation zu
der Kontrastmittelinjektion differenziert. Das Röntgenbild als weiterführendes Ergebnis der Kontrast-
mitteluntersuchung wurde beurteilt in Hinblick auf die arterielle Kontrastierung der Gefäße, die
technische Qualität, die Darstellung des pathologischen Befundes und das venöse Pooling.

Für den Hauptparameter Wärmeempfinden nach der Kontrastmittelinjektion wurde ein signifikanter
Unterschied ( p= 0,0054 ) für die Prüfsubstanzen nachgewiesen. Iopamidol 300 wies eine geringere
Intensität in der Wärmeempfindung nach der Injektion auf, als die Referenzsubstanz Iopentol 300. Die
Häufigkeit einer Wärmeempfindung nach der Kontratmittelinjektion ergab für beide Substanzen keinen
signifikanten Unterschied. Bei den unerwünschten Sensationen nach der Kontrastmittelinjektion findet
sich in Hinbick auf die Art,die Intensität als auch die Häufigkeit kein signifikanter Unterschied für die
Prüfsubstanzen, sowie wie für die technische Qualität, die Kontrastierung der Gefäße, die Darstellung
des pathologischen Befundes und das venöse Pooling.


